AB 206. 


Mittwoch, den 23. August (5. September) 1900. 


20. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


Abonnements: | 
in Lodz: RB. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vlertellährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porto. 
Ausland, vlertel jährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Petrikauerstr. Nr. 31 
Haus Berger, werden 


Künstliche Zähne 


in Kautschuk, Gold und ohne Gaumen eingesetzt. 


O808000000000000030008000000000000 


8 Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer : Straße 28 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Cl Vd und Milchgefhäfte in den Gärten: in ber Saen lg 
9: neben Se Gefier? ge Irma 81 und im Garten des Cemmis-Berelns, wo faure un 


Thee, Cheers VEH Kuchen, Butterſchnitten, Brod, Semmeln, gabe 
jeade, 


P Kate ee Limonade, Giskaffee, Gis ete. de, verabreicht werden. 
Im Garten des — — "Baben jeben Dlenſtag, Doanerftag und Sonnab nd, 
um 7 Uhr Abends Concerte att, unter itung des Kapılmeters Chodkowski, 


In Sielanka“ finden täglich Concerte des polnifhen Quartetts geit, 8 
O9COD09000800000090300000200000000089 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
asie KOMETA p taii 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit Bi ähnlichen Etiquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 
W. J. ASMOLOW & Co, p richten. 


P 
Dentipurine, 


räpar, v. Dr. Koschacki, 
allerbeſtes Dale, Ke Neinigungs- Mittel zur Dt der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bel M. Rosenblum & Co., Droguen- Handlung, Wolczaska Nr. 78, Telephon 436 
EES 
Oorset- Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zam Versandt 
gebracht. 


In der Heilanstalt ur Zahn- ana Mundkrankheiten, 


2 
2 
D 
2 
oO 
2 
8 


Das i 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet fih jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


= Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e — EEN 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZLAWA PIETKI 


„HELEN A”. 


Lodz, Petrifaner-Strafie AR III, Telepbon AR 851. 
D, me Reinigen und Waſchen der Damen. und Herren⸗Gar deroben, Spiken, Garbi» 
ei, Portiexn, Teppiäe, Möbel u. ſ. w., fowie auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 
allen. 
Cduumilie Beſtellungen werben ſorgfältigſt u. ſchnell aus gefühet, auf Wunſch in 24 Stunden 
MER —̃ —˙ P ee , 


Die Tabak - Niederlage 
St. Miynarski 


odz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Bol Cigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


empfiehlt eine größte Auswahl; 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gzyedifion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 
„ Die Expedition ifl täguch von 8 Uhr früh Bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 

— ͤ ũ!. wuuCʃmͥͥͥ Bn238⸗„aůk᷑/Üͤᷓ2—— 


GE 
E E 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unfer 
N Verkaufslocal nach erfolgt em Umbau ſich wieder: 


Petrikauerſtraße ME 44, 


9 


m 


befindet, 


7 nfertionsgebühren: 

Für die fünfgefpaltene Petitgeile oder deren Raum, im Inſeratentheile B Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile, 

Sümmtliche Annoncen-Eypeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Aktien-Geſellſchaſt der Warſchauer Ceppichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld, 


ufträge entgegen. 
0 — 


Hochachtungsvoll 


à 
g 
5 
: 


SO29I99999 
ee 


R. Preisman, (Apothefe M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Aller neueſtes Mährungs und Kräftigungs - Mittel. 


Telephon Nr. 190. 


— een 


Telephon Nr. 190. 


Lei- 


chto Semmerrdeke v. BAL 3.50, Havelocks v. Rbl. 
7.60 bis 14.—, Herrenanzäge v. 12.50 bis 28. —, 
Algen à 10,85, wie Westen à 8 Bbl., 
ne Beinkleider von Rbl. 4 bis 8, 

zo Anzüge får simmtliche Lehranstalten 

155 5 bis 11, Knabenaazüge von PR. 4.— 
d 87 5, Knabenwaschanadge aus Prima-Leiuen von 
Rdl. 3.16 bis 6.75, ne von Bbl, 5.— 


Umtausch Kl gestat 
Für ee) spsolollos Se Stofflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lods, Potrikauer-Sirasse Nr. 98. 


Dr. Silberstein 


JE E 


9 choroby WEWNĘTRZNE i 
DZIECINNE. 

1 Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. B 
Bazar Uwe HH 
Dr. 8. Krukowski, 
Spesialarzt 
für Brauentrankpeiten und Geburtshilfe, 
empfängt 2909. von 9½—11 Vormitiags und 

Uhr Nachmittage. 
Bee 123, Ganz Wojdyslawski. 


Zahnarzt 


D 
H 
H 
H 
R. RII T. 
H 
ben. ipt aufer Petrikauerfir. 83 vis-à-vis 3 
tersilge’s Neubau. H 

D 


Dr. U. Goldblatt 


Angenarzt am 
Slinden-Euralsrinm d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltliger Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr er Privatſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Nýr. 
Petritauer · Straße 17, 


Chemiſch- Bal teriologiſches-Caſoralorium 
104 
Dr. St. Serkowski 


Pitrikauer Str. 120 
Bestimmung der Härte bes Waſſ rs fite technlſche 
Zwecke. Uaterſuch un, WE Blelerei 
und Druckerel⸗Aelkel. Bestimmung dis Werthe, 
und Analyſen fümmilch e Artikel für Gerbereien 
Brauereien. Unterſuchungen von Artikeln der Fettia⸗ 
duſtrie (Bette, Harze, Säuren, Falfjitate), Wachs 
und KEN Beſtimmungen der Goimgife von 
Kohle, Zo 
Gegen tltrlerten Löſungen. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische an Geschlenhtskrank- 


Cogleinlanastrassa Nr. 28 (Eska a 
8—11 morgens; 5—8 abends; SE 4. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spizlalarzt für 
3 und ännere Ce eiten 
== %etrilaner un 5 = 


1. 
Sprechſtunden 9—10 Ce e 8—5 Nachmittags 


Zahn- Arzt 
E. Lebiedinska 


dE, Ka, Zähne. 
Vom 1. Juli l. ke Petrikauer⸗Straße und 
Aen 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 
von 
M. L. Aron s o h n, 
Pitrlkauer Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel. 
EAE aee E ti ͤ ͤ ee, 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutichlan nb approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohat jetzt Petrikauer⸗ 
im Hau Teunenbaum, 
unweit der Apothele 


Zahnarzt 
R. Litt win, 
Patrikauer⸗Straße Ne. 108, Haus des ©. Ende, 
neben Herrn Julius Heine. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schuellſte 
Aus führung küunſtlicher Zähne in Gold 
eine Gaumen) u. in Kauiſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Mittheilung der Regierung. 


In der letzten Zeit nahmen die Ereigniſſe 
auf dem Pelſchili⸗Kriegsſchauplatze eine fo uner⸗ 
wartet raſche Wendung, indem es einem verhältniß⸗ 
mäßig unbedeutenden Korps, daß die Aufgabe 
halte, die aueländiſchen Geſandten und die auslän⸗ 
diſchen Unterthanen aus dem Belagerungszuſtande 
n befreien, nicht nur gelang, dieſes anfänglich ge: 
eule Hauptziel zu erreichen, ſondern gleichzeitig 
auch die in der Reſidenz des Himmliſchen Reiches 
konzentrirten Rebellenhaufen zu zerſtreuen und 
Maßnahmen zur Sicherſtellung des Kommunika⸗ 
tionsverkehrs mit Peking zu treffen. 

Diefe günſtigen Umſtände verändern indeſſen 
das im Voraus feſtgeſtellte politiſche Programm 
Rußlands in keiner Weiſe, deſſen Grundprinzipien 


in den vorhergehenden Communiqués der Regie⸗ 


nung dargelegt waren. 
Rußland hat, wie in 
angeführt ward, China nicht 


dieſen Mittheilungen 


hielten der Wirkliche Staatsrath Giers und Gene 


den Krieg erklärt; í 


die ruſſiſchen Truppen drangen in das Territorium 


des Nachbarſtaates zu beſtimmten Zwecken ein, 


von denen der Hauptzweck gegenwärtig erreicht iſt. 


weſchen Mißberſtändniſſen 
oder falſchen Kommentaren bezüglich der ferneren 
Abſichten Rußlands Anlaß zu geben, war es 
Sr. Majeſtät dem Kaifer genehm, dem 
Verweſer des Miniſteriums des Auswärtigen 
Allerhöchſt zu befehlen, den ruſſiſchen Vertretern 
im Auslaude nachſtehendes Cirkular⸗Telegramm 
zugehen zu laffen 


Cirkular⸗ Telegramm des Verwe⸗ 
ferg des Miniſteriu as des Aus ⸗ 
wärtigen vom 12. Augu ft 1900, 


„Die nächſten Ziele, deren Erreichung die 
Kaiſerliche Regierung feit dem erſten Eulſtehen 
der Wirren in China erſtrebte, beſtanden 
in Folgendem : 1) die ruſſiſche Vertretung 
in Peking zu ſchſitzen und die ruſſiſchen Unters 
thanen vor den verbrecherifchen Plänen der chineſi⸗ 


Um nicht zu irgend 


H 


gen Gefühle 


ſchen Rebellen ſicherzuſtellen, 2) der Regierung in 


Peking bei ihrer Bekämpfung des Aufruhrs zur 
raſcheren Wiederherftellung der geſetzlichen Sach⸗ 
ordnung im Reiche behilflich zu fein, 

Als fodann in der Folge von ſämmtlichen 
intereſſirten Mächten beſchloſſen wurde, zu gleichen 
Zwecken Truppen nach China zu fenden, beans 
tragte die Kaiferliche Reglerung bezüglich der chine⸗ 
ſiſchen Ereigniſſe die nachſtehenden Grundprinzipien 
zur Richtſchnur zu nehmen: 1) die Aufrechterhal⸗ 
dung des allgemeinen Einvernehmens der Mächte; 
2) die Erhaltung der bisherigen Staatsorduung 
in China; 3) die Beſeitigung alles deffen, was zu 
einer Theilung des Himmliſchen Reiches führen 
könnte, und 4) die mit vereinigten Kräften zu 
bewirkende Wiederherſtellung der geſetzlichen Gens 


tralregitrung in Peking, die ſelbſt im Stande 
wäre, die Ordnung und Ruhe im Lande zu 
ſichern. 


Ueber dieje Punkte gelangten faſt fämmiliche 
Mächte zu einem Einvernehmen. 

Keinerlei andere Aufgaben verfolgend, beabſich⸗ 
tigte und beabſichtigt die Kaiſerliche Regierung 
auch ferner dem obenerwähnten Operatiousprogramm 
unentwegt treu zu bleiben. 

Wenn der Verlauf der Ereiguiſſe, wie der 
Ueberfall unſerer Truppen in Nfulſchwang durch 
die Rebellen, ſowie die Reihe feſudſeliger Hand⸗ 
lungen der Chineſen an unſerer Reichsgrenze, z. 
B. dad durch Nichts hervorgerufene Bombardement 
von Blagoweſchtſchensk, Rußland zur Beſetzung 
von Niutſchwang und zum Einmarſch der ruffle 
ſchen Zoppen in die Grenzen der Mandſhurei vere 
anlaßten, ſo können dieſe temporären Maßnahmen, 
die ausſchließlich durch die Nothwendigkeit hervor⸗ 
gerufen wurden, das aggreſſive Vorgehen der Hines 
ſiſchen Rebellen abzuwehren, durchaus nicht als 
Beweis für irgend welche eigennützige Pläue dienen, 
die der Politik der Kaiſerlichen Regieruug vollſtän⸗ 
dig fern ſtehen. 

die feſte Ord⸗ 


Sobald in 
nung wiederhergeftellt ift alle erforderlichen 


der Mandſhurei 
und 


Maßnahmen zum Schutze der Eiſenbahn getroffen 


ſind, deren Ban durch ein beſonderes formelles Ueber⸗ 
einkommen mit Ching bezüglich der der Gefell- 
fajt der Chineſiſchen Oſtbahn ertheilten Konzeſ⸗ 
ſionen garantirt ift, wird Rußland nicht unker⸗ 
laffen, feine Truppen aus den Grenzen des Nach⸗ 
barreiches zurückzuziehen, falls indeſſen dieſes nicht 
durch die Handlungsweiſe der anderen Mächte verz 
hindert wird. 

Es ift klar, daß die Inſereſſen der ausländi⸗ 
ſchen Staaten und der internationalen Geſellſchaf⸗ 
ten ſowohl in dem von Rußland befeßten offenen 
Handelshafen Niutſchwang, als auch auf den von 


den ruſſiſchen Truppen wiederhergeſtellten Eiſenbahn⸗ | 


linien unangetaſtet und vollkommen ſichergeſtellt 


verbleiben. 


Angeſichts der veränderten Umſtände durch die | 
erwarten 


Beſetzung Pekings, die raſcher, als zu 
war, erfolgte, iſt die erſte und Hauptaufgabe, die 
die Kaiſerliche Regierung geſtellt hatte, erreicht, 
nämlich — die Vertreter der Mächte mit allen 
belagerten Ausländern ſind befreit. Die zweite 
Aufgabe, d. h. die Unterſtützung der geſetzlichen 
Gentralregierung zur Wiederherſtellung der Ord- 
nung und der geregelten Beziehungen zu 
Mächten, erſcheint einſtweilen ſchwierig, da 
Bogdychan ſelbſt, die Kaiſerin⸗Regenlin und 
Tſung⸗Li⸗a men die Reſidenz verlaſſen 
Unter dieſen Verhällniſſen ſieht 
Regierung keinen Grund für das fernere Verblei⸗ 
ben der ausländiſchen Geſandtſchaften in Peking, 
die bei einer Regierung akkredirt find, welche ab⸗ 
weſend ift, und beabfichtigt fie daher, ihrerſeits 
ihren Geſandten, den Wirklichen Staatsrath Giers 


der 


omer Tageblatt 


mit dem ganzen Geſandtſchaftsperſonal nach Tienk⸗ 
ſin abzuberufen. Zu dem erwähnten Puncte wer⸗ 
den ſie die ruſſiſchen Truppen begleiten, deren fer⸗ 
nere Anweſenheit in Peking zwecklos erſcheint, an⸗ 
geſichts des von Rußland gefaßten und wiederholt 
bekaunt gegebenen feſten Eutſchluſſes, aus dem 
Rahmen der von ihm im Voraus geſtellten Auf⸗ 
gabe nicht herauszutreten. 

Sobald indeſſen die geſetzliche chineſiſche Re⸗ 
gierung von Neuem die Zügel der Regierung ers 
greift urd zur Führung der Unterhandlungen mit 
deu Mächten, mit den erforderlichen 
verſehene Vertreter ernennt, wird Rußland, nach Ue⸗ 
bereinkunft mit ſämmtlichen ausländiſchen Regie⸗ 
rungen, ſeinerſeits nicht ermangeln, zu dieſem 
Zwecke Bevollmächligte zu ernennen und dieje an 
den zu bevorſteher den Verhandlungen ausgewähl⸗ 
ten Ort zu delegiren.“ 

Nach der Mittheilung des oben 
Cirkulars an die ausländiſchen Regſerungen 


dargelegten 
er⸗ 


Lieutenant Leniewitſch die Ordre, ohne Verzug 
ir die Realiſirung der Allerhöchſten 
bezüglich der Ueberführung des geſammten Perſo⸗ 
nals der Kaiſerlichen Geſandtſchaften, der ruſſiſchen 
Unterthanen und des ruſſiſchen Militärdetache⸗ 
ments aus Peking nach Tientſin Sorge zu tragen, 
Hierbei find von ihnen, was keinem Zweifel uns 
terliegt, die örtlichen Verhältuiſſe in Bexückſichti⸗ 
gung zu ziehen. („Upas. BB.) 


Aus der zuffhen Preſſe. 


— Ueber das Ausfallen der Se⸗ 
ban feier ſchreibt die „Hosoe Bpeua“: 

„Man kann ſich nur freuen, daß Deutſchland 
feinem Nachbar gegenüber dieje Delikateffe gezeigt 
hat. Von dem gegenſeitigen Schüren der feindſell⸗ 
konnten weder Deutſchland, noch 
Frankreich günſtige Nefultate erwarten. Mit jedem 
Jahre wird das politiſche Leben der Staaten fom» 
plizirter. Alle möglichen Fragen tauchen unver⸗ 
gleichlich viel häufiger auf als früher, und zu ih⸗ 
rer erfolgreichen Eutſcheidung müſſen die Staaten 
ihre Kräfte in den unerwarletſten Kombinationen 
gruppiren. Der ferne Oſten, der in die interna⸗ 


tionale Intereſſeuſphäre getreten ift, hat Rußland, 


den 


der 
haben. 
die Kaiferliche ; 


Frankreich und Deutſchland ſchon einmal veranlaßt, 
ſich zu einem Ganzen zu vereinigen; jetzt hat ders 
ſelbe Oſten alle Staaten der Welt aneinander ges 
ſchloſſen. Das find keine Bündniffe, es find Hers 
einbarungen, welche gewiſſe Verpflichtungen aufer⸗ 
legen. Alles weiſt darauf hin, daß die Welt im⸗ 
mer lieber und häufiger zu ſolchen gemeinfamen 
Handlungen ihre Zuflucht nehmen wird, je klarer 
deren Nutzen zu Tage tritt, 

Wenn aber ſolche gemeinſame Handlungen 
möglich ſein ſollen, ſo iſt es natürlich nothwendig, 
daß zwiſchen den Mächten keine ausgeprägte Feinde 
ſchaft beſtehe. Die Erinnerungen an einen gl 
zenden Sieg von der einen, an eine ſchwere Nies 
derlage von der anderen Seite erregen eine ſolche 
Feindſchaft, aber nut daun, wenn die Erinnerun⸗ 
gen noch gar zu friſch ſind. Decennien vergehen 
und — die ehemaligen Feinde reichen D Piot 
die Hand. Das Bündniß Rußlands und Frants 
reichs ift ein überzeugender Beweis für die Möge 
lichkeit einer derartigen Melamorphoſe. 

In Deutlſchland und Frankreich ift feit 1870 
eine neue Generation erwachſen. Leute, die fih in 
völlig reifen Jahren befinden, kennen die blutige 
Epopde nur aus den Erzählungen ihrer Väter. 
Man wird aufhören, zum Andenken an die Siege 
Trium phbogen zu errichten, die Statue Straßburg 
wird nicht mehr in Trauerflor gehüllt werden, 
und wer weiß es, welche Bündniſſe das alte Eu⸗ 
ropa noch erleben wird.“ 


> Politiſche 4 Rundſchau. 


~- Der ruſſiſche Graf Paul Bobrinsti, 
der mit einer Abtheilung der ruſſiſchen Ambulanz 
nach dem Südafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz gereiſt war und dort den Opera 
lionen im Felde beigewohnt hat, empfing bei feiner 
Ankunft in Marſeille mehrere Journaliſten. Dem 
Mailänder „Corriere“ wird darüber, wie folgt, bes 
richtet: 

„Die Niederlage der Buren ift aus verſchie⸗ 
denen Gründen eingetreten. Zu dem Mangel an 
Ordnung und Disciplin kam das Nichtvorhauden⸗ 
ſein eines geſchulten Generaliſſimus und die Wir⸗ 
kung der individuellen Freiheit des Einzelnen. 
Dazu muß man die geringe Ziffer der Burenkrie⸗ 
ger in Erwägung ziehen. Sie hatten niemals 
mehr als etwa 40,000 Mann mit 80 Kanonen. 


Vollmachten 


Abſichten 


kümmert und weder für 


Und diefen ſtanden mehr als 200,000 Girgländer ; 


mit 500 Kanonen gegenüber. Für die Defenfive 
vorzüglich geeignet, haben die Buren die Offenſive 
nicht zu ergreifen oder auszunützen gewußt. Dazu 
fehlte es ihnen an einem Generalſtab, an Gene⸗ 
talen, die einen beſtimmten Plan verfolgen, an 
Officieren, die gehorchen und die Befehle ausfüh⸗ 
ren. Das alles fehlte den Buren. Dann halten 
ſie keine blanken Waffen und keine 
lerie; vor allem war ihre Ziffer viel zu klein, um 
ein fo rieſiges Gebiet zu vertheidigen. Dieſem 
Mangel, dieſen Fehlern ſtehen viele ausgezeichnete 
Eigenſchaften gegenüber. Sie verſtehen es mei⸗ 
ſterlich, ſich in Gräben zu verſtecken, und ſchießen 
mit unglaublicher Kaltblütigkeit und Sicherheit. 
Jeder wählt feinen Mann, und der! 
dann auch ſicher. Salven geben fie 
mals ab. Der Engländer widerſteht ſchlecht den 
ihm auferlegten Strapazen. Enthuſiasmus kennt 
er nicht. Tapfer ift er, wenn er eine gute Poſi⸗ 
tion hat. Die Disciplin iſt auf engliſcher Seite 
nicht hervorragend und die Kenntniß des Dienſtes 


wieſen. 


Feld⸗Arlil⸗ 


zoſen, Italiener, Oeſterreicher, 


fällt | 
nies | 


(davon 163 geſtorben, 659 
eutlaſſen und 


nur gering. Die Schießleiſtungen ſind kläglich. 
Die Cavallerie iſt vorzüglich, die Artillerie dage⸗ 
gen ungenügend; fie wählt unpaſſende Pofitionen 
und läßt ſich zu leicht entdecken. Die Geſchoſſe 
fangen nicht viel; mehr als die Hälfte platzte 
nicht. Die Officiere find melt Sportsmen, jeden⸗ 
falls aber Theoretiker. Sie find ſehr tapfer, ja 
kühn bis zur Verwegenheit und ſetzen ſich der Ge⸗ 
fahr oft unnütz aus. Ueber ihre Leute haben fie 
zu wenig Autorität, da fie den Dienſt zu wenig 
kennen. Die Generale find ungenügend in der 
modernen Taktik unterrichtet; fie haben practiſche 
Felderfahrung nur im Kampf mit ſchlecht bewaff⸗ 


neten Wilden gelernt.“ 

Graf Bobrinski äußerte ſich über das Ende 
des Krieges peſſimiſtiſch. Selbſt wenn der Friede 
geſchloſſen würde, müßte England in Transvaal 
alle in ein ſtehendes Heer von mindeſtens 25,000 
Mann unterhalten. Die Kriegskoſten würden die 
Ca pftaliſten bezahlen, Engländer, Deutſche, Kranz 
zoſen, die Chamberlain zum Kriege gedrängt hätten. 
Und ſie würden die Sache theuer bezahlen. 

— Die bis zum 25. Auguſt geführte Liſte 
der engliſchen Verluſte in Süd⸗ 
afrika zeigt folgende Zahlen: Gefallen 281 
Offiziere, 2599 Unterofficiere und Mauſchaften; 
an Wunden geſtorben 79 bezw. 732 ; vermißt und 
gefangen mit Ausſchluß der Wiederbefreiten und 
Wiederaufgefundenen 55 bezw, 85; an Krankheit 
geſtorben 148 bezw. 5215; verunglückt 1 bezw. 
99; als Juvaliden heimgeſchickt 1188 bezw. 27 309 
als dienſtuntauglich 
im Hoſpital); summa sum: 
marum aljo 1753 Officiere und 38 808 Maters 
officiere und Mannſchaften, ungerechnet alle di 
nigen, die krank oder verwundet noch in britiſchen 
Hoſpitälern in Südafrika liegen. 

Die Ausgewieſenen aus 
Trausvaal. Die am 28. Auguſt in Wien 
angekommenen 56 ccoatiſchen Arbeiter, die nach 
mehrjährigem Aufenthalte in Trausvaal nach der 
Einnahme von Johaunesburg von den Eugläudern 
ausgewieſen wurden, befanden ſich in einer trans 
rigen Lage. Nach den Erzählungen der Exlliſrten 
wurden fie, trotzdem fie an den Kämpfen in Traus⸗ 
waal gar keinen Autheil hatten, aus der Arbeit, 
von der Straße weg oder aus ihrer Wohuuug 
unter ſtarker Escorle auf die Forts gebracht. Mau 
geſtattele ihnen nicht, ihre Habſeligkeiten oder was 
fie au Geld beſaßen, mitzunehmen, und behandelte 
ſie gleich Kriegsgefangenen. Sie waren in den 
Goldminen um Johannesburg meiſt als Haudwer⸗ 
ker beſchäſtigt. Ihre Kleidung, die fie feit dem 
Tage ihrer Ausweiſung auf dem Leibe tragen, ift 
ſchon ſehr verſchliſſen und von Wind und Wetter 
arg mitgenommen. Faſt Alle haben die grauen, 
breilkrämpigen Boershüte. Am 29. Auguſt Bors 
mittags war die ganze Gruppe in dem Hofe des 
Polizei- Directions⸗Gebändes verſammelt. Sie er, 
warteten dort ihren Führer Capek, der ſich in das 
Miniſterium des Aeußern begeben hatte. Die meie 
ften find aus Dalmatien und dem Küſtenlande. 
Sie ſprechen Italjeniſch oder Croaſiſch, und fait 
Alle ſind auch der engliſchen Sprache mächtig, die 
fie in Transvaal erlernt haben. Deulſch ſprechen 
nur ſehr Wenige. Ueber ihre Erlebniſſe machte 
ein junger Tiſchler aus Bologa Namens Jofeph 
Stipanſſch, der fih ſchon jahrelang in Johaunes⸗ 
burg aufhielt, folgende Angaben: Die Meiften 
von uns ſind ſeit Jahren, Manche ſogar 20 Jahre, 
in den Goldminen im Umkreiſe von Johannes- 
burg als Handwerker beſchäftigt geweſen. Uufer 


Verdienſt war reichlich. Bei achtſtündiger Aubeits⸗ 


zeit erreichte unfer läglicher Kohn die Höhe von 


Durchſchnittlich einem Pfund Sterling, bei Ueber 


ſtunden noch mehr. Allerdings ſind die Lebensmit⸗ 
tel, entſprechend den Lohnverhältniſſen, auch nicht 
billig, und wir beuöthigten für den läglichen Bes 
darf ungefähr 5 bis 7 Schillinge bei ſparſamer 
Lebensweiſe. Diejenigen von uns, die — wie id) 
— keine Familie hatten, konnten nach mehrjähri 
gem Aufenthalte eine anfehnliche Summe zurück⸗ 
legen. Als der Krieg kam, wurden wir in unſerer 
Thätigkeit faſt gar nicht davon berührt, In den 
Minen wurde ungeachtet der Kriegswirren weiter 
gearbeitet, und noch bis zu den legten Tagen, da 
die Engländer von Johannesburg Beſig ergriffen, 
konnten wir ungeſtört unſerer Arbeit nachgehen. 
Wir ſelbſt hatten uns um den Krieg gar nicht ges 
die Boers noch für die 
Engländer Partei ergriffen. Acht Tage nach der 
Beſetzung der Stadt — es war am 13. Juli — 
durchſtreiften engliſche Soldalenabtheilungen die 
Stadt und ihre Umgebung. Viele Leute wurden 
in den Straßen und in den Häufern aufgegriffen 
und unter ſtarker Escorte auf die Forts gebracht. 
Während der Kriegswirren war es nich! rälhlich gewe⸗ 
fen, die Erſparniſſe tiner Bank anzuvertrauen; Jeder 
verwahrte ſein Geld fo gut es ging zu Haufe oder 
hatte es irgendwo vergraben oder verſteckt. Alle 
Bitten zu erlauben, daß wir das aufbewahrte 
Geld mit uns nehmen dürften, wurden zurückge⸗ 
Keine Wäſche zum Wechſeln, keine Klei- 
dungsſtücke für die lange Ueberfahrt konnte man 
mitführen. Diejenigen, die ſich als Bürger aus⸗ 
weiſen konnten, wurden wieder freigelaſſen; die 
ſogenaunten Landfremden wurden unbarmherzig 
und mit größter Haft fortgeführt. Deutſche, Frans 
kurz Angehö ri, 

aller Länder wurden von dieſem harten ©: 
betroffen. Wir wurden, in einem langen Bahn⸗ 
zuge zuſammengepfercht und in geſchloſſenen oder 
offenen Viehwagen zuſammen mit gefangenen 
Boers, unter ſcharfer Bewachung nach dem Hafen 
Eaſt⸗London gebracht. Nach dreitägiger Bahnfahrt 
kamen wir dort an. Die gefangenen Boers wur⸗ 
den dort zurückgelaſſen, wir Ausländer mußten auf 


dem Transporkdampfer „Howarden⸗ Caſtle“ die 
Fahrt übers Meer antreten. Auf dem Schiffe 
war met Los ein beklagenswerthes. Im Zwi⸗ 
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ſchendeck wurden wir in Abtheilungen von 150 
Mann untergebracht. Die Luft war durch die 
Ausdünſtung ſehr ſchlecht. Dazu litten wir Hune 


ger und halten wenig Bewegungsfreiheit. Unſere 
Nationen waren fehe ſchmal und ſchlecht. Die 
Ueberfahrt dauerte ungefähr 35 Tage. Man 


brachte uns nach England, in den Londoner Hafen. 
Unter Bedeckung mußten wir in einen Park mar⸗ 
ſchiren, der ungefähr eine Stunde vom Hafen ent⸗ 
ferut war. Der Willkommgruß von Seiten des 
engliſchen Publikums war ein wenig ſchmeichel⸗ 
hafter. Auf dem Marſche begrüßte man uns forte 
während mit den Rufen: „Cronje!“ und einen 
ironiſchen „Good bye!“ Man hielt uns offenbar 
in Folge der breitrandigen Boershüte, die wir 
trugen, für gefangene Boers, In dem Parke ers 
hielten wir ein kräftiges Mahl. Mau befragte uns, 
wohin wir unſere Fahrt fortzuſetzen beabſichtigen, 
Wir beſchloſſen, uns nach Wien zu wenden. Jeder 
von uns erhielt darauf eine Fahrkarte nach Wien 
fowie den Betrag von einem Pfund Sterling ein⸗ 
gehändigt, und über Rotterdam legten wir die 
Reiſe in die Heimath zurück. — Heute Abends ha⸗ 
ben die Ausgewieſenen Wien verlaſſen; ſie wurden 
auf ihren Wunſch nach Trieſt gebracht, von wo ſie 
die Reife in ihre Heimath antreten wollen. Die 
Südbahngeſellſchaft hat der Truppe zwei Wagguns 
zur Verfügung geſtellt und das Polizei: Präſidium 
hat Jedem einen Geldbetrag eingehändigt. — Wie 
die „Polſtiſche Correſpondenz“ mittheilt, hat das 
Minifterium des Aeußern über den Sachverhalt 
der Ausweiſungen aus Johannesburg züſtändi⸗ 
genden Orts Erkundigungen eingezogen, deren Ers 
gebuig worerft abzuwarten fein wird. Es iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß das gleichzeitig geftellte 
Verlangen wegen Nachſendung der von den Muse 
gewieſenen in Trausvaal zurückgeſaſſenen Habe 
vollſte Berſickſichligung finden wird. 


— nn 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Krieg der verbündeten Mächte gegen 
China hat die Aufmerkſamkeit der Welt vom ſüd⸗ 
afrikauiſchen Kriegsſchauplatze weggelenkt, zumal 
ja auch nach Beſetzung der Hauplſtädte der beiden 
Republiken die kriegeriſchen Vorgänge viel an In⸗ 
tereſſe verloren haben; an Stelle entſcheidender 
Schlachten ift ein von wechſelndem Erfolg begleite⸗ 
ter Kleinkrieg getreten. Erſt in letzer Zelt hat 
die geniale Taktik des Burengenerals De Wet 
nicht nur die Bewunderung keillſcher Fachmänner, 
ſondern auch das Staunen des großen Publikums 
auf ſich gelenkt. Aber wie lauge wird es dauern, 
bis nach faſt einjährigem Ringen die Uebermacht 
déi eädgilügen Triumph über die Minderzahl 
eiert ! 

Der Plan des Feldmarſchalls Robertö, nach 
Beſetzung von Johannesburg und Pretoria die 
Buren in ihrer Hauptftadt einzuſchließen und fo 
dem Kriege mit einem Schlage ein Ende zu Des 
reiten, iſt an der Vorſicht der Buren und an der 
gelähmten Operatſonefüähigkeit der engliſchen Ges 
nerale Buller und Hunter geſcheitert. Eine der 
Hauptaufgaben der eugliſchen Armee beſteht in der 
Deckung der Etappen, auf deren Sicherheit das 
Leiſtungsvermögen des geſammten Heereskörpers 
beruht. Dadurch, daß die Buren unermüdlich 
die Eiſenbahne und Telegraphenlinien zerſtörten, 
Stationdgebäude einäſcherten, Bedeckungstenppen, 
gefangen nahmen, Truppene und Materkaltralus 
überftelen, haben ſie Roberts in ſteter Spannung 
erhalten und ihn gezwungen, ſeine Kräfte zur 
Uuſchädlichmachung der läſtigen Störenfriede zu 
zerſplittern. Die Seele aller dieſer Unternehmun⸗ 
gen war, wie geſagt, De Wel. Durch das nicht 
rechtzeitige Erſcheinen Bullers wurde es ihm, der 
ſchon bis Bethlehem zurückgedrängl war, möglich, 
bei Liudley die eugliſche Front zu durchbrechen, die 
Eiſenbahn zwichen Kroonſtad und Vereeniging zu 
zerſtören, dem General Klchener geſchickt auszu⸗ 
weichen und fo in unmittelbarer Nähe von Pretos 
ria bei Ventersdorp, Ruſtenburg und Hebron at, 
zutauchen. 

Das Hauptquartier der Buren befindet ſich 
zur Zeit in einem bergigen, für Vertheidigung ber 
ſonders geeigneten Gelände nördlich von Machado⸗ 
dorp zwiſchen Belfaſt und Nooitgedacht, wo Louis 
Volha als Generaliffimus mit Schalk Burger, 
Smits und Lucas Meyer ſteht; öſtlich davon bes 
wacht ein ſtarkes Kommando bei Komati den Paß 
und die Eiſeubahn nach Lourenco⸗Marques. Der 


rechte Flügel unter Delarey ſteht gegen Methuen, 


Carrington und Hamilton, während die Verbin⸗ 
dung des genannten Burengenerals mit der 
Hauptmacht durch die Kommandanten Erasmus, 
Fourie und Grobler hergeftellt wird. An dieje 
überaus ſtarke Stellung der Buren iſt jetzt Lord 
Roberts herangerückt und — wie feine neueſten 
Meldungen lauten — iſt Machadodorp genommen 
und die Burenarmee auf dem Rückzuge begriffen. Die 
eugliſchen Gefangenen in Nooitgedacht ind inzwi⸗ 
ſchen freigelaſſen worden, und ſchon geht in Lon⸗ 
don das Gerücht, daß fogar Lydenburg ſich in 
den Händen der Eugländer befindet; die weitere 


„Nichkicht, daß die Buren vollſtäudig demoraliſtrt 


und ihre Pferde dienſtuntauglich ten, iſt jeden⸗ 


falls mit großer Vorſicht aufzunehmen. Ein wide 


tiger Faktor, der bei der jetzigen Kriegführung 
mitzuſprechen hat, ift das Wetter: die Regenzeit 
iſt eingetreten und die Nächte ſind — wie Roberts 
in feiner Meldung beſonderg hervorhebt — eme 


pfindlich kalt. Die weitere Fortsauer des Krieges 


wird jedenfalls davon abhängen, ob Dé die Buren 
rechtzeitig mit Proviant und Munition verſehen 
haben. 

Wag aber vermag die ſtrategiſche Begabung 
hervorragender Führer und der Opfermuth und die 
Tapferkeit vaterlandsliebender Bürger gegen zehile 


Lodzer Tageblatt. 


fache Ueberzahl und einen modernen Kriegsapparat, 
den ein leiſungefahiges Mutterland ſelbſt bei den 
größten Niederlagen wieder ergänzen kann ? 


Das ſiegreiche Japan. 


Politiſche Verhältuiſſe haben es zu Beginn 
der chineſiſchen Wirren numöglich gemacht, daß 
Japan mit ſtarker Hand von Haus aus in die 
kriegeriſchen Greigniffe auf dem oſtaſiakiſchen 
Kriegsſchauplatze eingriff, und erft nachdem die 
hierüber ſtrittigen Fragen in übereinſtimmend 
zufriedenſtellender Weſſe gelöſt waren, hat Japan 
einen nicht unerheblichen Theil ſeiner Armee 
gegen China in Marſch geſetzt. Mit welchem 
Eifolge die japauſſchen Truppen daun eingegriffen 
und mit welch zäher Tapferkeit ſie ihre alten 
Gegner aus den H0er Jahren zurückgeworfen und 
verſagt haben, davon legen die Kämpfe bei 
Tienſſin, Peliſang und Peking beredtes Zeugniß 
ab. Vor allen Dingen laſſen die Berichte über 
das heldenhafte neunſtündige Ringen der Japaner 
um die innere Kaſſerſtadt und das Aushaften im 
heftigsten Artillerkefener erkennen, daß Disciplin, 
Ausbildung und Bewaffnung der Armee 
hoher Stufe ſtehen und feit dem chineſiſchen Kriege 
ganz erhebliche Fortſchritte gemacht haben müſſen. 
Dies Verdienst an dei ſiegreichen Gelingen und 
dem wider Erwarten ſchuell errungenen Erfolge 
ift um fo höher anzuſchlagen, als das ſapauiſche 
Heerweſen noch ſehr jung ift und erſt im Jahre 
1850 die erſte Stufe der Entwickelung be⸗ 


trat, 

Im Unterſchiede zu China erkannte Japan 
mit weitem Blick ſchon damals, daß ohne die 
Vorthelle abendländiſcher Cultur und bei dem 
vorgeſchrittenen Können und Wiſſen auf allen 
Gebieten in Europa, auch der Aufbau und die 
gedelhliche Eulſoickelung elner Armee nicht ohne 
Zubilſenahme enropäſſcher Kräfte und Miitel 
möglich fei. Der im Jahre 1866 aus Frankreich 
nach Japan berufenen Militärmiſſion fiel daher 
die ehrenvolle Aufgabe zu, die japanifchen Sol- 
daten nach europälſchem Muſter auszubilden, 
ihnen die erſten Grundlagen der Disciplin beigu» 
bringen und fie zm Grereiren, Schießen und Fech⸗ 
ten nach neuen, ihnen bisher völlig unbekannten, 
Principien zu unterweiſen. Dem ſpäteren fran 
zöſiſchen Kriege miniſter, damaligen Capilän Cha- 
moine gebührt das Verdienſt, der Leiter, diefer 
schwierigen Aufgabe geweſen zu fein, und nicht mit 
Unrecht erinnern Dé die Japaner noch heute in 
Dankbarkeit ihres erſten und wohlbewährten Lehr⸗ 
meiſters. Der Eindruck, den Capitän Chanoine 
und feine Begleiter In der kurzen, Zeit ihrer 
Amisthätigkeil beim Ansfelden aus ihrer Seling 
hinterließen, war ein fo hachhaltiger, daß ſich die 
japaniſche Regierung eniſchloß, nachdem ſich die 

ogen der im Jahre 1867 ausgebrochenen Mevor 
Intion einigermaßen gelegt, ein zweites Juſttue⸗ 
tiong Commando aus Frankreich, zu erkitten. In 
ununterbrochener Folge blieb dieje Miſſion unter 
Führung des Oberſten Munier big zum Jahre 
1880 iu erſprießlicher Thätigteit in Yapan, bile 
dete die einzelnen Waffengalfungen nach modernen 
Auſchauungen und reglemenlariſchen Beſtimmun⸗ 
gen aut, fegte Bildungganſtalten für Offieiere und 


auf ſehr 


Unleroffleleſe an und ſchuf die Grundlagen zur 


allgemeinen Wehrpflicht, deren Wohlihalen Japan 


heute in vollem e Ka genießt und anerkennt. 


Als im Laufe des Jahres 1880 Oberſt Munſer 


und fein Stab in die Heimalh zurückberufen wurde, ` 


ſchied er mit dem Beſvußlſein, aus unvollkom⸗ 
menem Material ein ganz brauchbares Werkzeug 
geschaffen und die Stärke der damaligen Kent 
ſchen Armee von 46 Bataillonen, 4 Schwadronen, 
20 Batterien zu je 6 Geſchützen, 10 Küſtenartil⸗ 
lerie⸗Compagnien und 9 Train⸗Abtheilungen zu 
einem achkulggebietenden Factor im fernen Often 
gemacht zu haben. 
Mit den Verſuchen, ſich in 

Jahren in militäriſcher Hinſicht auf eigene Füße 
zu ſtellen, wollte es Japan damals noch nicht 
gelingen, und da inzwiſchen die Leiſtungen und 
die Tüchtigkeit der deutſchen Armee auch in Japan 
bekannt geworden und dort Bewunderung, Aners 
kennung und Verſtändniß gefunden hatten, fo 
wandte man fih an den Deutschen after mit der Bitte 
um eine Militärneiſſion deulſcher Officlere. Es darf 
wohl als bekannt vorausgeſetzt werden, in welch“ 
hervorragender Weife Bä die Majore Meckel und 
von Wildenbruch nach einander des kaiserlichen 
Auftrages entledigt haben, wie fie nach deutſchem 
Mülter und Grundſätzen die ihnen geſtellte große 
Aufhabe löſten, das Erſatzweſen ordneten, Cadet⸗ 
tencorp und Kriegsakademie einrichteten und für 


den folgenden 


Generalftab und Kriegsminiſterium die in 
Deutſchland maßgebenden Auſchauungen auf- 
ftellten. Auch die Einführung neuer Reglements 


und der erſte Hinweis auf die Vorzüge und den 
Aufſchwung der deutſchen Waffenkechulk fallen in 
die Zeit der Thätigleit der deulſchen Officjere und 
ihres Aufenthalts in Japan. 

Was die Armee in all! den Jahren gelernt, 
das bewies ſie in dem Kriege mit China, und die 
Geſchichte jenes Feldzuges legt ein beredtes Zeug⸗ 
niß auch dafür ab, daß die japauiſchen Soldaten 
aus ausgezeichneten Hole geschnitzt fein müſſen 
und ſchon damals guch mit anderen Gegnern fer⸗ 
tig geworden Wären, als mit China. Der fiegreiche 
Ausgang des Krieges 


hob das Selbſtgefühl der 


Nation und ließ den lange gehegten Wunſch zum 
Reifen kommen, ſich nunmehr jo unabhängig wie 


möglich vom Auslande zu machen und aus eigener 
Kraft an der MWeiterentwidelung der Armee zu 
arbeiten. In welchem Umfange das beabſichtigt, 
läßt das Gesetz vom 16. März 1896 
Hesresverſtärkung erkennen, und was Japan in 
dieſen feinen ſeſbſſſtändigen Beſtrebungen erreicht, 


über die 


dafür giebl es keinen beſſeren Beweis, als die 
jetzigen Kriegsvorbereitungen und die Erfolge der 
japaniſchen Truppen. 
wollte Japan ſeine Armee auf die Stärke von 13 
Jufankerie⸗Diviſionen mit 26 Jufanterie-Regimen⸗ 
ter bringen und demſelben eine Friedensſtärke von 
3135 Offizieren und 84,241 Mann und eine 
Kriegsſtärke von 3831 Offizieren und 166,625 
Maun geben. Obgleich beſtimmt war, daß die 
Durchführung dieſer organifatoriihen Beſtimmun⸗ 
gen erft im Jahre 1901 beendet fein fonte, ließen 


der raſtloſe Eifer aller betheiligten Kreiſe und die 


Mugen Erwägungen einer weitſichligen Polilik 
nicht nach, bis die vorgeſchriebene Zeit verkürzt 
und die Bereilſtellaug der Armee, wie ihre Neu⸗ 
bewaffnung im Weſentlichen zu einem früheren 
Termine abgeſchloſſen wurde. Man kaun daher 
ſagen, daß dle japaniſche Armee vom 
1903 ſchon heute in ihren weſentlichſten Beſtänden 
vorhanden ift und nur noch einiger weniger Er⸗ 
gänzungen an Perſonal und Material bedarf, um 
ganz auf die Höhe der geſetzlichen Forderungen zu 
kommen. 

Am weiteſten in Allem vorgeſchritten 
japaniſche Jufanterie, deren 
Angriffs und Vertheidigungsformationen ganz 
nach deutſchen Reglements erfolgen und bei dem 
Stürme auf Peking ihre Volkeſflichkeſt neu bes 
währt haben. Unterſtützt werden die Leiſtungen 
diefer Truppe durch ein vorzügliches, in Japan 
gefertigtes Gewehr, das in dem genialen General 
Arſſaka feinen Erfinder hat, ein Mehrlader von 8 
Millimetern Kaliber ift und modernen Auſprüchen 
an eine brauchbare Iufanteriewaffe durchaus ents 
ſpricht. 

Daß es der Cavallerie nicht an Schneid und 
opferfreudigem Mulhe fehlt, das hat die Attacke 
von Peitfang auf chineſiſche Artillerie und fiber 
schwieriges Gelände hinweg bewieſen. Die kleinen 
kräftigen und ausdauernden japanifchen Pferde 
werden immer mehr und mehr zu brauchbarem Gas 
palleriematerial, und wenn die cavalleriſtiſche Aus⸗ 
bildung des japaniſchen Soldaten mit der Zeit 
gleiche Bortichritte machen wird, daun erreicht auch 
die Reiterei das hohe Ziel, das fie Dé geſteckt hat. 
Der neunſtündige Artilleriekampf, den nach den 
neueſten Berichten die fapaniſche Artillerie - vor 
der inneren Stadt Peking geführt, bedarf keines 
weiteren Commentars zu der längſt bekauuten 
Thatfache, daß der Vervollkommnung dieſer Waffe 
von Japan die allergrößte Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wird. An ` Neiem Erfolge ift Deutſchland 
nicht unbetheiligt, und wenn auch noch 
nähere Augaben darüber ausſtehen, welche 
Geſchütze bei Peking im Feuer geſtanden haben, 
fo ift wohl nicht mit Unrecht anzunehmen, daß 
das neue Schuellfeuer-Feldgeſchützmalerial, das 
Japan erſt kürzlich von Krupp erhielt, mit zu 
dem ſtegreſchen Ausgang der Kämpfe um den 
Befig von Peking beigetragen hat. 

Daß Japan fein Beſtes daranſetzt, in dem 
erbitterten Ringen mit dem rebelliſchen Ching vor 
Europa und feinen Truppen glänzend zu beſtehen, 
liegt auf der Hand. Aber das uuparteliſche Urs 
theil wird fih dadurch nicht beeinfluſſen laſſen, 
ſondern jelbftitäudig immer dahin lauten, daß das 
in China fiegreihe Japan, nach feinen bisherigen 
Erfolgen gemeſfen, unſtreitig in vorderſter 
Reihe ſteht. 


Tageshronil, 


— Seine Durchlaucht der Commandlrende 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks Fürſt 
A. K. Imeretinsfi beſuchte dem „Bap, 
Aroue,” zufolge in dieſen Tagen das Lager in Raducz 
bei Skierniewice und wohnte einem Mandoer bei, 
bei welchem der Commandeur der 1. Brigade der 
10. Jufanterie⸗Diviſion Generalmajor Heikels den 
Oberbefehl über das eine det beiden Mandvrirens 
den Corps führte. Nach Schluß des Manövers 
beſichtigle Seine Durchlaucht das Feldlazareth des 
37. Jekalerinburgſchen Infanterie⸗Regiments und 
andere Theile des Lagers und kehrte dann über 
Skierniewice nach Warſchau zurück. 

— Der Petrikauer Cameralhof bringt 
zur Kenntuſß aller Perſonen, die vom Staat eine 
Peuſion oder Unterſtützung beziehen, daß fie bei 
dem Cameralhof oder der betreffenden Kreisrentei 
für das Jahr 1901 eine Eingabe zu machen und 
ein Verabſchiedungs⸗Document, einen Paß oder 
Aufenthaltsſchein und eine polizeiliche Beglaubi⸗ 
gung beizufügen haben. Wenn die Penſion auf 
den Namen von Kindern bezogen wird, muß eine 
Beſcheinigung darüber beigelegt werden, daß die 
Kinder nicht auf Koſten der Krone in einer 
Lehranſtalt erzogen werden, die Söhne nicht im 
Stantsdienft ſtehen und die Töchter nicht vers 
heirathet find. Obige Eingaben find vom 1. (14.) 
September au möglichſt bald zu machen. 

Der „Ipasnresserzenuuä Bhorunev” 
veröffentlicht ein allerhöchſt beſtätigtes Reichsraths⸗ 
gutachten über die Gründung eines Lodzer 
ſtädtiſchen Collegiums der Allgemeinen 
Fürſorge. Bisher gab es in unferer Stadt 
bekanntlich nur ein Kreisconſeil der Allgemeinen 
Fürſorge, von dem unter Anderem das Alexander⸗ 
Hoſpital verwaltet wurde. 

Zum Bau der Kaliſcher Bahn. 
Die mit den Terrainſtudien und Vermeſſungen be⸗ 
ſchäftigten Beamten find angewieſen worden, der 
Baucolmmiſſion ſpäteſtens bis zum 11. September 
detaillirte Mittheilung zu machen, wieviel Wald, 
Wieſen⸗ und Ackerland für den Bau der Bahn er⸗ 
forderlich ift. Auf der erſten und zweiten Diftance 
find die Meſſungen ſchon beendigt und auch die 
Schwierigkeiten bei den Arbeiten auf dem Territo⸗ 
rium der Warſchauer Forts ſind glücklich bewältigt. 
Was den Bahnhof in Warſchau betrifft, jo ift 


iſt die 


Durch vorgenauntes Geſetz 


Jahre 


Exercirausbildung, 


3 


jetzt endgültig beſchloſſen worden, da die Stadt in 
abſehbarer Zeit einen Centralbahnhof erhalten fol, 
vorläufig nur einen jnterimiſtiſchen hölzernen 
Bahahof zu bauen, und zwar an der Ecke der 
Jernſalemer Allee und der Zelazua⸗Straße. 

Die Einwohner von Zgierz haben ſich bereit 
erklärt, ein Stück Waldland unentgeltlich für den 
Bahnbau herzugeben, unter der Bedingung, daß 


der Bahnhof näher zur Stadt gerückt wird, als 
im Plan vorgeſehen iſt. 
— Perſonalnachricht. Der zur Zeit! 


nach Trauskaukaſien commandirte Velerinär B u- 
jalski iſt den „Uerp. Dep. Bta.” zufolge 
zum außerelafmäßigen Veterinär der Stadt Lodz 
ernannt worden. 

— Licitation. Das Lodzer Im mobil 
N 90/100, an der Drewnowska⸗Straße gelegen, 
Auguft Belter gehörig, _ kommt am 20. Septem- 
ber (3. Okiober) im Saal des Lodzer Friedens⸗ 
richter⸗Pleuums zu öffentlichem Verkauf. 

Die Lieltation beginnt mit der Summe von 
95 Rl. 

— Die Erböbung der Bierageeiſe 
In der Nr. 98 der Geſetzſammlung ſind die bereits 
aifirten neuen Beſtimmungen über die Erhebung 
der Bieracciſe publicirt. Nach dieſen Beſtimmun⸗ 
gen wird die Aceiſe nach dem Gewicht des Malzes 
erhoben; Getränke, die aus Malz und Mehl für 
den Hausgebrauch hergeſtellt werden, ſind von der 
Acelſe befreit. Falls ſolche Getränke für den Berz 
kauf erzeugt werden, find fie von der Acciſe befreit, 
wenn fie nicht mehr als 14 % Spiritus nach 


Tralles enthalten und wenn kein Hopfen verwandt 
wurde. Im eutgegengeſetzten Falle ift der Verkauf 


nur 


unterſagt. Zur Erzeugung von Bier darf 
und 


verwendet werden: Hopfen, Malz, Waſſer 
Hefe. 

Die Acciſe wird pro Pud zur Eiunmaiſchung 
gelangenden Malzes erhoben. Das Wägen und 
Zerkleinern des Malzes geſchieht für jede Maiſche 
geſondert. Bruchtheſle vom Pud gelten als volles 
Gewicht. Die Actife wird nach der Norm des 
Extrakis berechnet; die 
10 K., die mittlere 1 Rbl. 20 Kop. und die 
höchſte 1 NL. 35 Kop. 

Die Patentftener wird als Grund⸗ und als 
Ergänzungsſteuer erhoben. Die Grundſteuer bes 
rechtigt zur Verarbeitung von nicht über 1000 
Pud Malz im Laufe eines Jahres; die Ergän⸗ 
zungsſtener ift für jedes folgende Tauſend Pud Malz 
zu ent richten. Bruchtheile eines Tauſends gelten 
als volles Gewicht. Die Grundftener beträgt 25 
Rol., die Ergänzungsſteuer 15 Rbl. pro je Tau- 
fend Pud Malz. Zum Export gelangendes Vier 
ift von der Acciſe befreit. 

Die obigen Beſtimmungen kreten am 1. Ja⸗ 


nuar 1902 in Kraft. 
— Der Beamtenetat der Warſchau⸗ 
Kaliſcher Bahn wird nach dem „Bupu 


Ares" nicht mehr als 200 Perſonen betragen. 
Ein Theil der Stellen wird mit Techulkern, die 
beim Bau der Bahn beſchäftigt find, befeßt und 
auf die übrigen Poſten werden Specialiften berufen 
werden. Ueber 1200 Geſuche um Auſtellung find 
bereits eingelaufen. 

— Troß bedeutender Zufuhr machte ſich doch 
auf dem geſtrigen Getreldemarkte eine fehe 
bie Tendenz bemerkbar und gingen die Preiſe 
nicht herunter. Gezahlt wurden für Weizen 5 Rbl. 
60 Kop. bis 5 Rbl. 80 Rop., für Roggen 4 NIL 

50 Kop. bis“ 4 Rol. 60 Rop, für Gerfte 
4 Rol. 20 Kop. bis 4 NOI 50 Kop, und für 
| Hafer bis zu 3 Rbl. 
| Die Stimmung der in nerruſſi⸗ 
ſchen Binnen märkte ift ſtill, die Nm» 
! füge aber nach wie vor wenig belebt; die Korn- 
1 find zurückhaltend, die Nachfrage vorzugs⸗ 
weiſe örtlich. Im unteren Wolga⸗Gebiet belebt 
ſich die Stimmung, die Zufuhr ſteigt, die Nach⸗ 
frage hat ſich 
verktäge gelangen nicht zum Abſchluß, die Preiſe 


find feſter. In den Häfen herrſcht eine ſtille 
Stimmung vor, die Cotirungen auf derſelben 
Höhe. 


Vom ausländiſchen Getreide» 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol- 
gendes: 

Die weitere Abſchwächung der amerikaniſchen 
Märkte ſowie flaues Liverpool und mattes 
Paris hatten nicht verfehlt, auch auf den hieſigen 
Weſzenmarkt ungünſtig zu wirken. Die Abgeber 
mußten in den Preiſen Conceſſionen machen, um 
fo mehr, als von inländiſcher Waare etwas reid- 
lichere Offerten eintrafen. Unter Anderen iſt ein 
Poſten ſchöner Sommerweizen gehandelt, der aller⸗ 
dings weſentlich über Lieferungsqualität brachte. 
Roggen lag feſter; obzwar die Bahnzufuhren heute 
nicht ſo knapp als in den letzten Tagen waren, 
fehlte es doch an Offerten von größeren Quanti⸗ 
täten ſowohl inländiſcher wie ausländiſcher Proveniens 
zen. Petersbucg meldete feſtere Tendenz und ſandte nur 
vereinzelt Offerten noch zu geſtrigen Preiſen. Die 
Mehrzahl der Forderungen lautete vom Norden höher 
und vom Süden war faſt nichts zu (euer, Hafer 
gut behauptet. Gerſte ruhig. 
um billiger käuflich geweſen. 

— In der am Montag ſtattgehabten Gene⸗ 
ralverſammlung der Lodzer Beerdi⸗ 
gungs⸗Caſſe gelaugte zuerſt der Nechenſchafts⸗ 
bericht zur Verleſung, welcher ergab, daß der Kaf- 
ſenbeſtand am 1. August. d. J. 2105 Rubel 54 
Kop. betrug. 

Hierauf fanden die Wahlen ſtalt, die folgens 
des Nefultat ergaben: 
| In den Verwaltungsrath wurden 

per Acclamation wiedergewählt: Herr Julius 
Seyfert als Präſes und die Herren Emil Reiz 
mann und Eduard Riedel als Mitglieder. 
Neugewählt wurden: Als Kandidaten 
der Verwaltung die Herren: Eduard Mei⸗ 


niedrigſte beträgt 1 Rbl. 


diger Dielrich Theil. 
| 


| ift eine Frage, 


ebenfalls gebeſſert, größere Parties | 


und der Zunahme 


| Hobener Zungenwurzel 


Mais ift wie, | 


rang (44 St.), Adolf Gnauk (40 St.) und als 
Mitglieder der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion die Herren: Reinhold Stenzel (51 
St.), Wilhelm Jung (46 St.) und Benjamin, 
Sommerfeld (34 St.). — 

— Der Newski Nähgarnmanufaktur 
ift es geſtattet worden, ihr Capital um Rbl. 
475.000 mit ergänzender Herausgabe von 475 
Aktien zu Rbl. 1000 nominal zu erhöhen. Der 
Emiſſionskurs ift vom Minifter auf Rbl. 3000 
feſtgeſetzt worden, wovon 1000 Rubel auf das 
Anlagecapital und 2000 Rol. auf das Reſervecapftal 
entfallen. 

— An der gegenwärtig und zwar von geſtern 
bis einſchließlich Mittwoch in Warſchau tagenden 
evangelifch - augsburgifihen Prediger: 
Synode nehmen von Lodz die Herren Ober⸗ 
paſtor Angerftein, Paftor Gundlach und Hilfspre⸗ 


— Vom Lodzer Muſikverein. Der Di⸗ 
rektor des Lodzer Muſikvereins erſucht uns mitzu⸗ 
theilen, daß die erſte Probe des Dilettauten-Orche⸗ 
fters heute pünktlich um 8 Uhr Abends ftatt- 


findet. 

— An die unrichtige Adreſſe. Eine 
an Herrn Joſef Niefel in Lodz adref 
ſirte Sendung der Abtei von Lerind in 


Frankreich enthält eine große Anzahl kleiner Heiz 
ligenbilder, ift an Frau Witwe Niſſel gelangt und 
von dieſer uns zur Verfügung geſtellt worden. 
Der richtige Adreffat Jojef Nieſel wolle ſich 
zur Empfangnahme im Redaktions⸗Bureau einfinden. 

— Die Maniaer Ehaufjee wird gegen⸗ 
wärtig vom Friedhof bis zum Stadtwalde ges 
pflaſtert. 

— Ob die Krebskraukhelt durch fal: 
ſche Ernährung erworben werden kann, 
deren Bedeutung für Jedermann 
klar zu Tage liegt. Man zerbricht Dä heute allenk⸗ 
halben den Kopf, woher die erſtaunliche Zunahme 
an krebskranken Leuten kommt, und iſt auch auf 
den Gedanken verfallen, daß Ernährungsfehler die 
Schuld daran tragen könnten. Es giebt z. B. auch 
eine von mandem Arzte getheilte Auſchauung, daß 
zu vieles Eſſen die Krebskraukheit mindeſtens Her 
günftige, und es muß zugegeben werden, daß mëi: 
rend der letzten 30 Jahre ein beſonderer Fortſcheltt 
in der durchſchuittlich von jedem Einzelnen ver⸗ 
zehrten Nahrungsmenge bei eiviliſirlen Völkern 
eingetreten iſt, und daß gegenwärtig auch die ar: 
beitenden Claſſen weit mehr Fleiſch ejfen, als frii» 
her. Auch die Thatſache, daß verhältuißmäßig der 
Krebs ſeine meiſten Opfer in den wohlhabenden 
Schichten der Bevölkerung ſucht und findet, ſpricht 
dagegen, andererfeits hat man auch den vermehrten 
Genuß von Thee und Tabak wegen der Zunahme der 
Krankheit auklagen wollen, Im Großen uud Ganz 
zen jedoch ſind alle dieſe Vermuthungen noch recht 
wenig begründet. Es iſt z. B. in Anſchlag zu 
bringen, daß der Neger, ſowohl der in Afrika, 
als der in Amerika lebende, ein jehr ſtarker Eſſer 
ift und dabei von der Krebskrankheſt völlig ver- 
ſchont bleibt. In Indien hat man noch nicht ind 
Klare kommen können, ob dort der Krebs häuft⸗ 
ger ift, als in Europa, jedoch ſtimmen alle Beor 
bachtungen dahin überein, daß er Neiseffer ganz 
in gleichem Maße befällt und daß auch ein Manz 
gel an Nahrungsmitteln oder eine, völlige Hungers⸗ 
noth, wie fie ja feit einigen Jahren in großen 
Theilen Indiens zur chroniſchen Landplage gewor⸗ 
den ift, daran nichts ändert. Aus allen bisherigen 
Forſchungen läßt ſich vernünftiger Weiſe nur der 
Schluß ziehen, daß eine reichlichere Ernährung des 
Körpers mit Nährſtoffen möglicher Weſſe die Er⸗ 
werbung der Krankheil brgüuftigt, aber auch nur 
inſofern, als fie die Lebensdauer verlängert und 
jomit dem Menſchen mehr Ausſicht gewährt, das 
Alter zu erreichen, in dem der Krebs zum Aus⸗ 
bruch kommt, was bekanntlich immer erft in ſpä⸗ 
teren Jahren geſchieht, in anderer Weiſe aber ift 
ein Zufammenhang zwiſchen ſtärkerer Ernährung 
der Krebserkrankungen bisher 
noch nicht wahrſchelulich gemacht worden. 

— Das Schuarchen entjteht dadurch, daß 
im Schlafen das Gaumenſegel nach hinten auf⸗ 
wärts gezogen, dabei wenig geſpaunt und bei ges 
durch laugſames, tiefes 
Athmen in Vibration geſetzt wird. Gewöhnlich 
ſteht der Mund beim Schalchen offen. Es zeigt 
ſich am häufigſten bei dicken, phlegmatiſchen Per⸗ 
fonen, weil bei ihnen das Athembedürfniß nicht 
mit dem Volumen ihres Bruſtkorbes überein⸗ 
ſtimmt und die Muskeln ſehr träge find, Oft 
entſteht das Schnarchen aus der ſchlechten Ans 
gewöhnung, mit offenem Munde zu ſchlafen 
oder auf dem Ricken zu liegen. Es kommt bei 
Kindern wie Erwachſenen vor, beſonders 
bei ſolchen, die Abends viel effen, Ein Schnarcher 
fol daher diätetiſch leben, den Magen Abends nicht 
überladen, foll kalt und wenig zum Nachtmahl 
eſſen, nicht auf dem Rücken liegen und eventuell 
Abends vor dem Schlafengehen noch einen Thee 
trinke n. V 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

J. Roſenblatt, J. Berowiez und A. Szumi⸗ 
galski, ſämmtlich aus Deutſchland, Herrmann aus 
Riga, H. Pokoſow aus Feodoſia, F. Kowalski 
aus Noworadomsk, A. Dimant aus Stettin, M. 
Klüſek aus Przyſucha, 3. Bartoſchkiewicz aus Tuz 
ref, N. Granowsti aus Horoſchka, S. Kutarski 
aus Czenſtochau, Moller, M. Goldſchein, J. Podz 
dielski, W. Koldrowicz, ſämmtlich aus dem Poſt⸗ 
waggon, M. det und M. Bierszynski, beide 
aus Warſchau, A. Palus aus Taſchkent, J. L. 
Noifin aus Odeſſa, Th. Dajer aus Plousk, K. 


Lipinski aus Peirikau, K. Paszezynska aus Gits 


beszow, J. 3. Rabinowicz aus Cholm, E. Hirſch⸗ 
john aus Berlin, J. Fraſczak aus Tuczin, A. J. 
Nikelburg aus Baku, M. Wocerek aus Wladi⸗ 
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kawkas, Lamprecht & Medownik aus Orel, Bres⸗ 
lauer aus Thorn; 
II. Offene Briefe: 
B. Urbach, F. Bugafski. F. Kaufmann, L. 
Pogorszelska, A. Joſefski, F. Weingarten, Sch. 
Pelzmann, A. Ginsberg, B. Gantkin, J. Per 
linska, A. Milawer, S. Rathuer und A. Tſchalti⸗ 
tow, fämmtlich aus Warſchau, Lamon aus Jelez, 
W. Reichel aue Amerika, F. Szabinska, M. Klar | 
wir, J. Kempa, W. Bermann, M. Kalmus, J. | 
Karszewicz, A. Strohweis und S. Herſchberg, 
ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, M. L. Grünberg 
aus Shitomir, A. Reitberger und A. Mj, beide 
aus Paris, M. Liſſchütz aus Polonuaja, S. 
Konszezyk aus Chmielnik, M. Burſtein aus 
Kielce, E. Schmidt aus Kolo, J. Herſchkowicz 
aus Sierpiec, H. Gruszkowicz aus Wislica, F. 
Roſenberg aus Czenſtochau, J. Zeldui aus David⸗ 
Gorodok, A. Slipkiewicz aus Breſt-Litewsk, S 
Alpert aus Dzialoszycu, L. Lebenſohn aus Berlin, 
A. Niedzielöfi aus Oeſtekreich, I. Zaidemann aus 
Wloszcow, A. Silberberg aus Tomaſchow, Per- 
ſitz aus Petersburg, M. Karſch aus Frankreich, 
E. Müller aus Deulſchlaud. 
— Der Verwaltungsratb des Lodzer 
chriſtlichen Woblthätigkeits Vereins 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß im 
Laufe des Monats Auguſt 1900 zu Gunſten der 
Vereinskaſſe nachſtehende Spenden eingegangen 
find: 


Zu allgemeinen Vereinszweden ` 


Von Herrn Herrmann Rahl Rbl. 4.90 | 
„ der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „New⸗Vork“ (Mare 
ſchauer Abtheilung) „ 10.— 
von Herrn Ignaz Pozuanski 
anläßlich feiner ſilbernen 5 
Hochzeit „ 500.— 514.90 
Ferner ſind von Herrn Ignaz | 
Pozuanski für die Juſtitu⸗ j 
tionen unſeres Vereins noch 
folgende Spenden einge⸗ | 
floſſen: | 
Zum Beſten des Armen⸗ ! 
L hauſes Rbl. 100.— 
zum Beſten des zu bauenden 
i katholiſchen Walſenhauſes „ 100.— 
3 zum Beſten der I. Kinders 
bewahranſtalt „ 100.— 
zum Beſten der II. Kinders 
bewahrauſtalt 100.— 
zum Beſten der III. Kinder⸗ l 
bewahranſtalt „ 100.— 500.— 
Zuſammen NOL 1014.90 
Im Namen der bedachten Inſtitutlonen. 


ſpricht hiermit der Verwaltungsrath den gütigen 
Gebern für die oben erwähnten Spenden feinen 
wärmſten Dant aus. 
Vice⸗Präſes: R. Biegler. 
für den Seerefär: Th. Steiger, 


Aus aller Welt. 


— Ein Selbſtmord aus E Ach 
Beweggründen. Aus Gera wird berichte: Die 
Frau des Commiſſtonsraths Schlutter warf fih 
vor den von Weimar kommenden ir 
ſeubahnzug, der fie völlig zermalmte. Ihr. 
Gatte und fie hatten ihr großes Vermögen für 
Stiftungen (Realſchule, Kreiskrankenhaus u. a.) 
aufgewendet für den Lebensunterhalt blieben nur 
noch die Zinſen eines Capitals, das auch fon 
dem Krankenſtift gehörte. Die Frau ſcheint dies 
be. Bac ſchwer empfunden zu haben; auch foll, 
er Vorwurf, Vu armen Verwandten nichts 
hinterlaſſen zu können, fie gepeinigt In 
letzter Zeit war fie gemüthsleidend geworden. In 
dieſem Zuſtand hat die unglückliche Wohlthäterin 
der Stadt fih den Tod gegeben. — Diefer krau⸗ 
rige Fall gemahnt an eine mittelalterliche Sitte. 
Zur Warnung an alle Eltern, ſich bei Lebzeiten 
nicht ihres ganzen Eigenthums zu Gunſten ihrer 
Kinder zu begeben, waren in verſchiedenen Släd⸗ 
ten, namentlich der Mark Brandenburg, gewaltige 
Keulen an den Thorthüren oder Nathhäufern 
aufgehängt, unter denen die Junſchrift ſtand: „Wer 
feinen Kindern giebt das Brot — Und leidet im 
Alter ſelber Noth, — Den ſchlag' man mit dies 
ſer Keule todt.“ — Derartige Keulen mit In⸗ 
ſchrifttafeln hängen noch jetzt und werden ſorgſam 
gehütet in verſchiedenen märkiſchen Städten, u. a. 
in Jüterbog und in Müncheberg. 


— Ehineſen-Kutſchke. Mit der aus 
Aden eingetroffenen Poſt hat der Feldwebel Ma⸗ 
liſch von der 1. Compagnie des 1. Oſtaſiati⸗ 
ſchen Jufanterie-Regimenis (vorher etatmäßiger 
Feldwebel der 1. Compagnie des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments) an einen Freund eine Karte gejandt, 
auf der folgendes nach der bekannten Melodie 
„Was kraucht denn dort im Buſch herum?“ zu 
ſingende Liedchen zu leſen iſt: 


haben. 


Wat watſchelt dort im Sand herum 3 
Ick gloob', det find Chineſen ! 
Wark't, Jungekens, find wir erft ran, 
Dann feid Ihr mal geweſen! 


Dann haun wir Euch die Jacke voll, 
Ihr miſerablen Tröpfe, 
Beſchneiden Euch die Krallen fein 
Und zwicken ab die Zöpfe. 


Und habt Ihr keine Zöpfe mehr 
Ihr gottvergefj'nen Lümmel, 
Daun feid Ihr fulſch und kommt 
In den Chineſenhimmel!“ 


nicht mehr 


rathen 


ren. 


Gegenwärtig befinden 


übeiſchritten. 


Telegramme. 

Petersburg, 3. September. General 
Orlow griff am 24, die befeſtigte Stellung Chin» 
gan an, erftürmte odie Höhen, vertrieb und vers 
folgte den Feind. Gapitin Smolennikow wurde 
ſchwer verwundet und ſtarb. Sechs Stahlgeſchütze, 
16 Fahnen und das ganze Lager wurden erbeutet. 
Der Feind floh. Unſere Verluſte betrugen 3 
Todte und 11 Verwundete. Am 26. paſſirte Ge⸗ 
neral Orlow die Station Fal 120 Werft von 
Zikar. 

Bremen, 3. September. Die engliſche 
Regierung hat der oſtafrikaniſchen Dampferlinie 
für das Anhalten und Durchſuchen der Dampfer 
„Bundesrath“, „Herzog“ und „General“ 13/, Milz 


lionen Mark gezahlt. 


Kopenhagen, 3. September, 
den Verhältniſſen vertrauter Sachverſtändiger ers 
klärt, im Herbſt würden wahrſcheinlich Nachrich⸗ 
len von Andree kommen. Wenn nämlich der 
Ballon auf die andre Seite des Nordpols ge- 
ſei, müſſe es drei Jahren dauern, bis 
man von dort in bewohnte Gegenden komme. 

Paris, 3. September. 


den Andreasorden mit einem Handſchreiben Sr. 
Majeſtät zu überreichen. 

London, 3. September. Aus Tientſin 
wird gemeldet, daß ſich die Kaiſerin Witwe unter 
den Schutz des Gouverneurs der Provinz Scheufi 
geftellt hat. 51 Miſſionäre, die Dé in das Regie- 
rungsgebäude in Taljuenfu geflüchtet hatten, hat 


ſie ermorden laſſen. 


London, 3. September. Die Vicekönige 
drängen die Kaiſerin zur Rückkehr nach Peking. 

London, 3. September. Putfing, 
Sohn Zuang, den die Kaſſerin Wittwe im Jas 
mar als Thronerben proklamirte, fol zum Kaifer 
ausgeruſen werden. a 

London, 3, September, Li⸗hung⸗Tſch ing 
ſtattete am Sonntag Morgen dem amerikaniſch n 
Spezialgeſandten Mr. Rockhill einen Veſuch ab. 
Li⸗hung⸗Tſchang drückte den lebhaften Wunſch aug, 
als offizieller Unterhändler von den Mächten an⸗ 
erkannt zu werden. Er erklärte ferner, daß er 
mit unumſchränkter Vollmacht des Kallers 
der Kaiferin komme, um 


dann in Tientſin die Verhandlungen weiterzufüh⸗ 


tretern einiger anderer Mächle. 

Shanghai, 3. September. Li-hung⸗ 
iſchang erhielt am Freitag aus Berlin vom chi- 
neſiſchen Geſandten die Nachricht, daß Deutihland 
bereit fei, in der chineſiſchen Frage mit Rußland 
gemeinſchaftlich vorzugehen. 

London, 3. Seplember. Aus Talu wird 
gemeldet, daß der Taotai Tſangtſchunn (2) 2000 
Boxer in feinen Garten zu einem Set einlud und 
fie ſämmtlich niedermachen ließ. 

Glasgow, 3. September, 
den 13 Patienten 


Genle wure 
ing Hofpital aufgenommen. 

ſich ſchon 83 Perfonen in 
ärztlicher Behandlung. Die Frau, die zuerſt ou 
der Peſt erkrankt war, iſt geneſen. Die Leſchen 


5 der beiden Geſtorbenen wurden mit Genehmigung 


der Geiſtlichkeit verbrannt, 

London, 3. September. Roberls hat 
heute die formelle Annerion von Transvaal befannt 
gemacht. 


London, 3. September. Aus Valfon⸗ 


! tein wird gemeldet: 


Buller ift 14 Meilen in der Richtuug nach 
Lydenburg vorgerückt und hat den Krokodilfluß 
Die Buren ſammeln ſich in den 
Krokodilsbergen, wo ſich ſchon alle Abtheilungen 
außer denjenigen aus Carolina und Ermelo ber 
finden. 

Pretoria, 3. September. Auf einem 
Streifzug zerftörten die Buren die Eiſenbahn in 
der Nähe der Station Kiprivel und verbrannten 
einen aus 28 Waggons beſtehenden Zug. 

Pretoria, 3. September, Die Burg⸗ 
hers in Pretoria find einſtimmig der Anſicht, daß 
der Krieg demnächſt beendet fein werde. Dieſelben 
erklären, die Boeren würden, falls es den Euglän⸗ 
dern gelänge, die Eiſenbahnlinſe nach der Delae 
goabai zu beherrſchen, genöthigt ſein, ſich in das 


Ein mit 


Der ruſſiſche Bot- | 
ſchafter Fürſt Uruſſow ift von Sr. Majeftät dem | 
Kaifer beauftragt worden, dem Präſidenten Loubet | 


ein 


und 
die Zurückziehung der 
verbündeten Truppen aus Peking zu bewirken und 


Später u nterhandelte er noch mit den Ver. 


rückzuziehen. ` 
| Kapftadt, 3. September. Oberſt Plumer 
wurde heute früh auggefandt, um das öſtlich vom 
Pienraarö-Niver lagernde Commando von Prez 
toring zu verjagen, Nach längerem Gefecht ge⸗ 
lang ihm dies; er nahm 26 Boeren gefangen 
und erbeutete 90 Martinigewehre, 1000 Stück. 
Vieh und 31 Wagen. 

New⸗Nork, 3. September. Auf der 
„Philadelphia und Reading Railroad“ ſließ geſtern 
ein mit Ausflüglern beſetzter Zug bei der Sta 
tion Hatfield auf einen aus Milhwagen beſtehen⸗ 
den Zug und zerlrümmerte den letzteren. Bei 
dem Zuſammenſtoß wurden 15 Perfonen gaßotet 
und etwa 40 verwundet. 


| Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Gutmann aus Wllna, 
Zatajewicz aus Petrikau. Jung aus Gladbach, Uhlmann 
aus Chemnitz, Bieſolt aus Breslau, Ranp aus Paris, 
Strauß aus Riga, Schulz aus Berlin, Gerke, Richter, 
Wolf und Sper aus Warſchau. 

Sot de Pologne. Herren: Leonarczyk aus Plock, 
Chlulski aus Nieborow, Eckardt aus Bendkow, Urbanski 
aus Witow, Kunſtetter ans Lublin, Zdyszewski aus 
Sufrajewice, Orlaminder aus Tomaſchow, Homodi aus 
Czolczun, Sander aus Konin, Maslajem, Ryb und Raft 
Ben aus Warſchau, Mme. Juszezakowska aus 

ielun. 


— u — 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegrapbenamte theils wegen mangel: 
batter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 

den nicht zugeftellt werden: 
Charles Chourge aus Berlin, Burgaflmann 

aus Odeſſa, Herſchenſohn aus Kiſchiniew. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben Wé er Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
anıte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Getreidepreiſe. 


Warſcheu, den 8. September 1900. 
(in Waggon ba punnen 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 Kerl, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,85 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,37½ für 100 France, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 


d ungefunde und fumpfige Gebiet von Buſhy eld zu⸗ 


Checks: 
auf London zu 94,85 für 10 tel, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,35 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,35 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Borkum zu 52,10 für 100 dün. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete avj 
Goldmünze um in uunbeſchränkter Summe (1 
NEL, = ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen; 
Imperiale aus den Jahren 1886 
1896 zu 15 N. 
Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 „ 
Halbimperigle aus den Jahren 


1886—1896 ageet E EES 
Halbimperiale aus früheren 
Jahren l 
Dukaten ev „63 ½ 
Ges UMZÜGEVERPAKUNG, | 
Elle, LAGERUNG SA 
T.WILGZYNSKIEC® „Skwerowa Ne. 18, 
Expedition, Waaren- und Möbel. 


Transport. 
Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Bukterniederlage, Widzewska Nr. 62. 


Dr. J. Male wist 
Speciel Kin der⸗ und Innere Krank- 
heiten. 
Sprechſtunden: von 9—11 Uhr 
und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Wschodnia⸗Straße 51, Haus Zucker. 


Nervenarzt 


Dr. B. Eilasberg 


Elektrieität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 


Rheumatismus ete. 
In Sprechſtunden von 10—12 Uhr 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Betrikaurr-Straſte Nr. 66, 


Kinderarzt 


Dr. Maszlanka 
Dyielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10 ¼ Bormittazs und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken · Jaupfung. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petellauer-Steaße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plombir, 
Künſtlicht Zähne ohne Gaumen. Arme un- 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Dr. K, von Engel, 
Juuere und luder Krantheiten, 
Petrikauir - Straße Nr. 141, Duartiee 
Treppe. 
Empfangsſtaaden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nahmittage 
— Fasten FE eh A 


Dr. med, W. Kotzin, 

Arzt für Dery und Bnngen-stcankpeiten 
uberaimmt Umterſuchungen 0:6 Patus uad vungen⸗ 
auswutfs. 

Sprechfunden: von 10 bie 11 und von 4 bis 
6 Upe Nachmutags. 
Petrilauer⸗Sitahe M 26. 


Dr. W. Laski, 
Sinderarjt, 
Ditrilauer-Steape Ar. 12 (Ace Polubniowa) 
vis-à-vis Scheiblers⸗Neubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 und von 3 bie 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. Abrutin, 
ordinlrender Arzt füc venec, Gante und Ger 
er gr WPoenaas lischen 
ell 
Sprechſtunden: von Ga 11 und von 6—5 für 
Frauen von 5—6 Ußr Nachmittags. 
Rıötla-Strape Nr. 9. 


Vormittags 


Dr, Rabinowicz, 
Spur für Hals-, Mafen: und Ohren⸗ 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechtunden; von 10—12 uno von 5 —7 Wie 
Nachmittags. 

Cegelnlana Nr. 38 Haus Monat. 


Dr, L. Falk, 
Speclalarzt für Hauts und Geſchlechts⸗ 
ur heiten, 


Ira 
wohnt ſelt 1. Jult l. J. Peirikauer⸗ Straße Re, 83 
Vißea-vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Borce u. von 4—8 Uhr Nach ⸗ 
mua, fü. Damea von 6—7 Mye Kayınitiage, 
— •—ͤ— é 


Dr. A. Poznański, 
empfängt Obren., ajea und Hals ⸗Kranke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Ude Niem. Parl⸗ 
kauer⸗Steaßt Nr. 76, Gae Mehers Paſſage. 


Vormittags 
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bie Apethekerwaaren⸗ Handlung mg 


. Raszkowski&Co. 
ep ELE gi Wanne wie 


Mäßige Preife. 


F 


3 


Deffins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Eigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. ge, 


tes Lager von Brillanten und bunten 


A. KAN TOR 


Petrlkauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


dem geehrten Publikum ie beſt afortir 
Golds u. Silber Sachen, Cigarren ⸗ u. 


ſicherung reellſter Bedienung u. civilie Prelſe. 


terin und Ringen in den neue ſten 


je andere 


Fehn, Bien 
Retten, Gei 
unter 


Abends bis 6 Uhr Morgens. 
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Die Cichorienfabrif 


R. Bohne & Co. 


in WIOclawek 


empfiehlt eine Cichorie von ausgezeichneter Qualität. 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromakiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich orie ift in allen größeren Handlungen vorräthig. 


eee eee egg ee 


. denen 


| 


Der damit zubereitete 


Für die Herbſi- und Winter-Sailon 
e men eingetroffene Deſſins für Satig und Waletotſtoſſe, fowie 
Schüler, Schützen, Bagen- u. Billardtuche zu den billgft:n Palſen 

das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


P. GRAF, 


Peitikaner- Strafe Ur. I2 


KANANKNNNNNNNNSNENNENRNNANE 
Leichte, weiche und ſteiſe 


Haarfilz⸗Hüte 


verkauft: 
A. Marszal, 
Lodz, Petrikauer Straße Ne. "um. 
NB. Dortjelb auf Lager leichte Seite u. Hausſchube. 


Te ANL N SAN NM ARANA 
Ne Bien, Bindermagen- und Bumknsmähel-Fuhrik 


von 


Rudolf Gral; 


Lodz, Matorot Str. Nr. 
empfiehlt eine fetë große Wake in den ge Rorbartiteln. 
Vellelungen werden ſchnell, gut nad billig ausgeführt. 
= Neparaturen werben übernommen und Rohrſtüple ausgeflodhter. gr 


[Patti 


Balfam, erſriſcht und verſchoͤnert den Teint. 
Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 
Mittel anſtalt Seife. Vorzüügl. gegen Flechten u. 
88 SV Ivia giebt dem Sch eine EEN 
Lanol gegen Flechten und Sommerſlecke. 


Iriſche. 
In haben in allen Parfumerie- und Droguenhandluugen in GE 
Haupt⸗Miederlage Walſchau, Nucala Nr. 5. — Klimecki. 


LECH d 
WENN NNN 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6 
Stilgerechte ‚Zimmer-) Einrichtungen vom einfachsten die zum feinsten werden prompt und 
toliden Prolsen angefertigt. 
Zeichnungen Bag — ri zu Diensten. 


AUNKKKKAKKKKUSKHREREHUNERKUNE 


Dr. M- Goldfarb.. 


Quedfilber oder Naturheilperfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Men, — 
Muller, Spin- und Sünelfäreiben, $ 


Anleitung zur re der Handſchrift. 
„er Xop. — 
Zu haben bei 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


Pelrikanen . Straßt. 
FFF NNN 
Be Mthrrggt. n, Eifenmähel-Faktik p i 


Lothar Gessler, 


(letzt Ereduiaſtr. Nr. Il, m Hofe) 


BV. locive de, decade % Shawls und Schlebemirgın, Blus 
tic. 


Eck 
SSMN 


empfehle z 
Spille, Gelblaffeten etc. 
Gleichzeitig werden Nover zue Nejlaratur angenommen, 


Läufer 


ARRKRKRKURURK 


Zur Sei! 


empfiehlt: 


"N.B.Mirtenbaum, 


Petrilauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


du TE MI) 


Garantiei! 


Mafferbichte Mäntel SS 


in Stoff (Engliſch) für CS 
in telnem gummi (St Petersburg), 
für Nulſcher de 
do Rs 2 50 bis Ns. 40 —. 
Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeugniſſe, 
— wie — 
Stück-Wanre, Ciſchdecken, Läufer, 
Wandfchoner 
in und ansländifche Fabrikate. 


LINOLEUM 


rn 
Sit. Wan e, Teppiche und Läufer. 
= Plüſch⸗Teppiche. 2 


in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Wolle und Jute. 


Wringer Empire. Wagen ⸗Decken 
Reiſe⸗Utenſilien. 


Fünntlicht Gummi- Zeit, 


NK RRR 


Buchhalter, 


welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 
angeſtellt iſt und nicht volle Beſchäfti⸗ 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weile Buchführung oder das Incaſſo 
zu beſorgen gegen Provifion. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
werden. 

Gefl. Offerten unter „Buchhalter“ 
an die Exp. d. Blattes erbeten. 


Maflagenr 


W. Poplauchin, 
Ritolajewsla Str. 81, 
erfahrener Maſſageur bei Magen⸗ und 
Darmlatarrhen, Leber» u. Mllzgeſchwll⸗ 
fen, Hämorrhoiden, bei männſichin 
Schwächezuſtänden 2. Unterleibs⸗Ber 


fetiung. 


[HUGO SU WALD. 
a eE 


=] 
Möbel- 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magazin 


LODZ, 


| ER | 


5 Wschodnia 66. e 


eee 


KEE 


Set 


im Biolin- und Clabierſpiel, Geja 


Unterricht 


Kapellmeiſter Carl Pöpperl, 


mg und Compoſitionslehre ertheilt 


S 


Dirigent des Männer⸗Geſang⸗Vereins. H 
Gefl. Anmeldungen nimmt die U. Pis-her'ſche Buchhand⸗ 12 
lung entgegen. 
XXX XTXT XTX SEEEN EEEE xx 
bas Tuch- und Cord-Lager 
g W.Z3UOEER S 
8 M2 Dzielna- Strasse Zei 173 — vis-4-vis M. Madler. E 
= — empfiehlt R 
4 er 
ER = 
e Š 


für Anzüge, Paletots ete. de, 


zu Fabrikspreisen. ` iu 
| @ ———— —— 


ee 


SEET e ERT Te] 
a) 


d 


mara 
nnn 


Przejazd 


H empfiehlt Stahlpanzer⸗Faſſen und- Caſſetten, 
Thürſchlleßer, Sihrehrtsihläfr, Schloßſicherungen, Bitter 


Roltjaloufien, 


54 spitzen, Hackerdlätter, Panzere und 


EI Feuerfihere Bücherſpinde 


Bi in wg Zelt angefertigt, 


. —— 
Geldschrank e Fabrik 
Karl Zink G, 


füfie und Krempelwolffliſte, Parkelt⸗ Stahlſpähne, Alumintumſchlüſſel etc. 


Copirpreſſen, Stahlblech⸗ N 


M 16, 


Krempel ketten, Kleitendraht, Wolfe, 
werden in jeder beliebigen ef. 


EE EE: 


SE > 


in 


Gummi- 


Mäntel 


neueſter Sacon 
empfiehlt 


Dam Schwalbe, 


Lodz, 


Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


— von — 


Pelrikauer⸗Straße Nr. 14 


* 


ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeu 


BRONK, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 


verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 


nge für Schloſſer, Tiſchler etc. 


Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 


Wurjifüller, Samoware, 


Wringmaſchinen, 


Bierpumpen, Stahl⸗ und 


Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 


Nothwendige ar = 
2 Harzer Kanarienvögel 


welche im „Dente 

23, . den okl ve 
A. Bertani amon- 

W W waren, find 

Dur Anfouf ders 
jelben na be 


Müſchſe. Nr. 34, 


gi 
meinen merten Kunden einer güfigen Be 


atung. Achtungsvoll 
. Grailien 
== 


maſſiv gebaut, 12 Zimmer, mit O ffizine, 
Stallungen, Scheunen, ſchönem Obſt⸗ 
Garten und 4 Morgen Land, iſt in 
Wiskitki bei Zyrardow für 
ROL 3,500 aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 

Auskunft ertheilt die Buchhandlung 
Petrikauer⸗Straße 108. 


von 


Bauer, 


Spiegel- Magazin 
Wschodnia M 74. 


A, 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Bittschritien 
auf den Allerhöchſten Namen, an 
den Senaf, die Herren Minifter, alle 
Gerlchtainſtitutionen, alle anderen Br 
Märten und officiels Perſonen, ſowle 
Uaberſetzungen werben angefertigt in 
meinem Bittſchriften ⸗Comptolr, 
Petelkauer Straße 88, und vm der 
dee Fan 35. Mimea von 

8—9 Morgens unentgeltlich. 


N. M. Szapiro. 


kodzer Tageblatt. 


Vr. 206. 


g0000000090000300000000:008 
Bekanntmachung. 


Dem geehrten Publikum machen wir die ergebene Mittheilung, daß 
wir die Verwaltung unſeres 


Rodger Nänter-Geſangvertin. 
— Mittwoch Abend — 


Geſangsſtunde. a 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht 
der Vorſland. 


am Stadtwalde (vormals Nissel) 


Herr Johann Przybils ki, 


geweſenem Oberkellner im Hotel Mannteuffel, übergeben haben und bitten, 

das dem verſtorbenen Herin Niſſel geſchenkte Verkrauen auch auf ſeinen 

Nachfolger zu übertragen. Ho ſachlungsvoll 
Gebruder Gehlig. 


Theoretische u. praktische Spinn- u. Webschule 


zu Mülhausen im Elsass, 


gegründet 1861 unter dem Schutze der Industriellen Gesellschaft in 
Mülhausen im Elsass. 

Das 40. Studienjahr beginnt Donnerstag, den 5. October 1900. 

Anmeldungen und Auskunftbegehren sind an die Direction zu richten. l 


Amthorſche 


zu Gera, 
1. Höhere Handelsſchule mit Berechtigung für den einjährig⸗ 


nk 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung der Herren Gebrüder 
Gehlig gebe ich dem verehrten Publikum die Verſicherung, daß mein 
eifriges Beſtreben darauf gerichlet fein wird, für vorzügliche Speiſen 
und Getränke ſowie für aufmerkſame Bedienung Sorge zu fragen 
und empfehle ich mich der Gunſt und dem Wohlwollen des geſchäßzten 


Publikums. 
Hochachtungsvoll 
Johann Przybilski, 
(früher Oberkellner im Hotel Mannteuffel.) 


Höhere Handelslehranſtalt. 


Fürſtenthum Reuß j. L. Gegründet 1849. 


freiwilligen Dienſt. Die Apothekerwaarcu-Hundlung 
2. Fach wiſſen ſchaftlicher Kurs (Handelsakademie). Semeſtraler des Provifors der Pharmacie 
Beſuch, ſowie Auswahl der Unterrichtsfächer geſtattet. 
== Näheres durch die Proſpecte. e 


In Zirklers Haudelstlafen 


für Euwvadfene beginnt der 


A bendunterricht 


am 1. September in Buchführung, Commerzrechnen, Wechſelrecht, Cor reſpondenz, 


de IAITIII in Log, 


Diielua⸗ (Babnſtraſſe) M 22, gegenüber der Mikolalewska + Straße, 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Spielal mittel, natürlicht und Hatt be 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Veberthran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölalſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nigar Speifeöl, 
Breunöl, Brennſpiriius, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spit- 


tuslade u. dgl. 
... ¼ g 
Wegen vorgerückter Sailon I 


ſämmtliche Sommerwaaren unter 


Sprachen und Rechnen für Anfänger und Vorgeſchrittene. 
Anmeldungen werden entgegengenommen am Tage von 9 bis 4 Uhr — 17 abrifs pre ifen: = b 
unb um 8 Uhr Abends. Couleurte Herren⸗Hemden garantirt waſchecht, früher -2,25—2,75 i 
E Rawrot Nr. 37. ag jetzt nur 1.50. V 
Ausländiſche Strumpfwaaren 1. Qual. nur E Rbl. p, Dub. 


Couleurte Damenwäſche äußerſt preiswärdig. Gerren: u. Damen⸗Cravattes, I f] 
Sommer⸗Trikots etc. etc. 


Gebrüder A. u. J. Alschwann aus Moskau. | 
— 49 Petrikauer⸗Straße 49. — x 


KIHI XI XINI ALAL ER 
Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzeufabrik 


— do — 


J. WIEDER, 


Roba, Petrikauer Straße Ne. 189, 
Sämmtlie Fabrikate, fo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vorräthin. 


— kkt 
10 


arao Leestemaker & bo, 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 
= empfing und empfiehlt — 


A. TRAUTWEIN, 


Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. 


EKT 


in Moskau Beſtellungen werden möglichſt ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Colonialwaaren- u. Delika- i —— 
tessen-Handlung — 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 


SEET Sa 


FIR 2 


E as 
n een 
— jet — 


nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GU 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus, — 


E Ek 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelrikaner- Straße Ir. SL 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von | 
14 7 
Pete 1 Sophie Knorozowska Peisso 1 Wo nung d udt i í 
wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 9 ul meiner 
fettë u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stiderei, Cravalten, Buchbinder Arbeiten, 
Hinfticje Blumen, Seliominiatnce-, Brennarbeiten auf Geh und Leder, Malerei auf 2 Zimmer und Küche im 1. oder 2. Suppe 
Porcelan, Atlas, Glas u f, w. — Uuterricht wird von Behreriunen-Specialikinnen Stock, zum 1. October. A 2 ht 
FF Artrreſſe in die Expedition dieſes aS 
Blattes für J. K. 75 erbeten. nicht! 
FEAR, Fuppen aller Art 


werden in Repara- 
tur angenommen. 
Grösste Auswahl unzarbrech- 
licher Metailbisch-Puppsnköpfe, 
sowie Rümpfe in Leder und Kugelgolsu- 
ken zu den billigsten Preisen. Dio bol 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 
den Hampf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr l, 
im Nähmaschinen-Geschäft. 


Kodzer chem. Reinigungs- Anſtalt und Färberei 
Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Giémne 21 i Konſtantiner 9 


Neinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren ⸗Garderoben, wit 
Anzüge, Palttots, Jaquets, etc., Allzartn⸗, Diamante und Diamla⸗Färberel 
Garantie für Echthelt. 
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i Lodz, Zachodnia⸗Straßt Nr. SC 8 f 0 U Ka 
empflehlt eine dër Auswahl von Krebenzen, Tiſchen, Stühlen, Toiletten, tåre i d 
ten, Bücherſchränken, Säreibtijgen, Spiegeln ete. etc.. r REUMA [RICHARD H DERS 


Beſtellungen werden prompt und folld ausgeführt. 


8 


S ee. 5 
Ruft- Sdule, 


Petritauer⸗Straße 86, 
werden Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen täglich von 3—5 
Uhr Nam. entgegengenommen. 

Der Unterricht beginnt am 
15. September. Die allgemeine 
Leitung bleibt bei Herrn Direktor 
Tadeus Hanicki und der Ela- 
vierunterricht unter Leitung dez 
Herrn Profeſſor Rudolf Strobl. 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 


conceſſionitter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße, 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 121, — 2 

Nachmittags und don 7 — 811, Abends. 


OBDbHB.JIEHIE. 


Marnerpars r. Joy, na 0080- 
Bania or. 1030 Yor. Pp. Cyxoup. 
O6BABARETE, TTO 28 vacia abryers 


henna 1900 roga s» 10 vac 

yrpa, ÓyXeTE uponasezena uybaut- 

Han HOER ANU Aro "Tue: 

TBA,  UpHAAJIORAUTATO RUTOIWO 
ropoza Loxau, locaġy Crowucromy, 

npoæusawmouy gu ya. Konoraura- 

noncron gou, M 320/50 Bs» rop.f 
Mogan, na nonmsxaenio 531 p. 89 K. 
BOXOHMORG kasenuuα⁰ Une, 
ropo zehn Gbnpon an 1897/90 n, 
coerosmaro man Medetu, on buennn- 
rop 04 p. 50 von, 

Ipozaza Gren upous Bourne 
ur rop, Joan ma wier xpamesia 
no Koscranrunosorot yx. M pIo. 

T. Ioxss, Auryora 18 ana 1900 r. 
3a Ilpesuzeura rop. Crewuonesiä. 
Cenneorparops Dages, 


OBBbABIERIE, 


Maruerpars ropoxa Joan, Ba 
ocnoBauin or. 1030 Ver. Tpaxg. 
OCyxonp. o6saBıgers, uro 81 ven 
Asryera wbonma 1900 roga sb 10 
gaeunn YTp’, Oyxers LponsnoreHa 
nydanıuan npozasa ABURAMANO 
nuymeerna, upnnazzenamaro Ri- 
reım r. Loan Ioenér Aunose nov, 
npoaunapοmeny uo yamqb Jm: 
mupogož voa M 157, ss r. Join, 
Ha nonomenie 575 p. 82 x. po: 
DOE kasennkxz nokareſt M ropog- 
ennxb cop sa 1897]9 r, cooro- 
maro uss Neben, OMBHONHATO Bi 
93 pydaa. . 

Upoxasa Geier DpousBozaTECA 
Bb [tcponb Juan na vier xpaae- 
Bis Bb aoud nen M 157 uo Joo- 
To Mmuperof yannh. 

T. Moas» Auryora Ion 1900 r. 
3a ITpesuxenra ropoxa Cremnoscsiit. 
Cexpecrparops Tagen, 


E OBbIIBIEHIE. 

K EMaraorparz rop, Joan, Ha 00- 
Sopnasin cr. 1030 Yor: Tpazı. Cy- 
Aup. oftgpugert, qro 28 waosa 
asryora dana 1900 roza ss 10 
yac. yTpa, Gren, mpomssexena uyO- 
amaa upoxama ABHEUMArO MMY- 
meerga, IPHHAXIEMAMATO ure 
r. Lozau Orro Kynzeab, nposasasie 
mesy- uo yı, Cs. Egatepnan nob 
M 320/20, s» rop. Jossa, Ha no- 
uonnenie 261 p. 88 kon. negow- 
MOED kagennuxb nokarel M ropo- 
UKEXE cőopos» 3a 1899 r., oro 
maro gës Me0eıs, onznennaro BÉ 
60 p. 

Iiponaza Ger, "ponppougnken 
85 Top. Joan na vier xpauenis 
no yx. Cn. Erarepmum o zoub N 
320/20. 

T. Ioxss, Auryera 18 xwa 1900 r. 
3a Ipeauzenra ropoxa Cremioscerili. 
Cexzeerparops Tanner. 


Aoenoseno lensypom, r. Ära 22-ro Apıycra If % 


Pezazzopsu Bussen feonomm Bomeps 


Schuelpreeaendruck von Leb pold erer 


